
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Trockene Zwergstrauchheide 0,7 km sw Altwarp

Binnendüne auf glazilimnischen Beckensanden

Ueckermünder Heide

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Uecker-Randow

Gemeinde / Stadt

Altwarp

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V

-

Anschluß in TK

-
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1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil
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Code

%

Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode

TT Z

06

ST P

02

ST M

41

DT M

3

XB F

3

DU G

Vegetationseinheiten
Heidekrautheide, moosreiche Heidekrautheide, Pillenseggen-Borstgras-Heidekrautheide, moosreiche Silbergrasflur,
Habichtskraut-Sandseggenflur, Landreitgras-Sandseggenflur, Pappel-Eichengehölz

OD GHabitate + Strukturen XD G FD H

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung X

Film-Nr. Bild-Nr.

Biotop-Nr.

--

TK10
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

01757

X

Der Biotop entwickelte sich im Bereich einer größeren Lichtung auf einer überwiegend bewaldeten Binnendüne. Er umfasst die Dünenkuppe 
sowie den Südost- und den Nordwesthang. Der Südosthang wird v.a von moosreichen Silbergrasfluren mit Frühlings-Spergel, Bauernsenf 
und Sand-Segge besiedelt. An mehreren Stellen sind hier auch Offenbodenbereiche mit Sandverlagerung anzutreffen. Insbesondere an den 
Biotoprändern sind Habichtskraut-Sandseggenfluren mit Kleinem Habichtskraut, Draht-Schmiele und Heidekraut sowie Landreitgras-
Sandseggenfluren zu finden. Zur Dünenkuppe wird das Heidekraut immer dominanter und bildet mit Silbergras und Schaf-Schwingel eine 
Heidekraut-Heide, die von größeren Flächen offenen Bodens durchsetzt ist. Auf der Dünenkuppe befindet sich eine moosreiche 
Heidekrautheide, wobei v.a. Glashaar-Widertonmoos (Polytrichum piliferum) und Besen-Gabelzahnmoos (Dicranum scoparium) vorkommen. 
Aber auch Rentierflechte (Cladonia spec.), Sand-Segge und Frühlings-Spergel sind hier anzutreffen. Der Nordwesthang wird in erster Linie 
von einer Pillenseggen-Borstgras-Heidekrautheide mit Glashaar-Widertonmoos (Polytrichum piliferum), Besen-Gabelzahnmoos (Dicranum 
scoparium), Dreizahn und Sand-Segge besiedelt. Kleinflächig ist eine Landreitgrasflur in den Biotop eingeschlossen. Einzelne Stiel-Eichen, 
Gemeine Kiefern und ein Pappel-Eichengehölz liegen ebenfalls innerhalb des  Biotops. Umgeben wird der Biotop großflächig von einem 
Pappel-Eichen- und einem Robinienwald. Kleinflächig stößt er an Ruderalfluren. Das Substrat stellt einen überwiegend trockenen, 
nährstoffarmen Sand dar. 
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

k

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Calluna vulgaris Carex arenaria Dicranum scoparium Polytrichum piliferum

Cladonia spec. Hieracium pilosella Pleurozium schreberi

Agrostis capillaris Armeria maritima elongata Avenella flexuosa Calamagrostis epigejos
Carex pilulifera Corynephorus canescens Danthonia decumbens Dianthus carthusianorum
Festuca ovina agg. Molinia caerulea Nardus stricta Populus tremula
Quercus robur Spergula morisonii Teesdalia nudicaulis


